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nafium. Nicht darin besteht die Jnferiorität, daß die Schüler aus är»

meren Kreisen stammen, denn jeder Lehrer wird mit unö darin einig
gehen, daß gerade aus den untern Schichten Schüler hervorgehen, die

zu den angenehmsten gehören, die ein Lehrer sich wünschen kann. Aber
daß die Kommistion entgegen den Beschlüssen der examinierenden Lehrer
immer wieder unsähige Leute ausnimmt, daß fie ihre Pflicht inbezug
auf die Säuberung der Schule von absolut faulen, unbegabten, störri»
scheu Elementen nicht besser erfüllt, darin liegt unserer Meinung nach
der Grund dieser Lehrerflncht. Knaben, die grundsätzlich keine Aufgaben
machen, nichts arbeiten, durch schlechtes Betragen den Unterricht stören,
sollten rücksichtslos ausgeschieden werden. Denn die Stadt Bern hat
diese höheren Schule» nur für begabte und fleißige junge Leute geschaf-
sen. Wer sich nicht anstrengen will, gehört nicht hinein. Nehme die

Kommistion einmal den großen Besen zur Hand und fege den alte»
Sauerteig aus, dann wird sie sehen, daß die Lehrerflucht aufhört. Die
Sekundärschule enthält, gering gerechnet, etwa 20 Prozent Leute, die
entweder durch ihr Betragen oder ihren Unfleiß verdienen, abgeschoben

zu werden und die der Schule den Stempel der Jnferiorität aufdrücken.
So lange dies nicht ändert, wird das städtische Publikum von seinem

Borurteil nicht abtasten. Und doch könnte diese Schule eine Zierde un»
serer Stadt werden, da ihre spezielle Einrichtung eine vorzügliche und
ihre Lehrerschaft eine durchaus tüchtige ist." Starker Tubak das!

Der schmerzhafte Rosenkranz/)
PrüparationS-Skizze für 3. oder 4. Kl.

Einleitung. Jetzt hat die hl. Fastenzeit begonnen. Sie erinnert uns
an Leiden und Tod Jesu. In dieser Zeit wollen wir den schmerzhaften Rosen-

tranz beten lernen. Hiezu wollen wir jeden Freitag die ersten 15 Minuten
verwenden.

I.
Vorbereitung. Jesus kam auf die Welt, um die Menschen zu lehren

und um fie zu erlösen. Versetze die Kinder in die richtige liebevolle Stimm»
ung! Bethlehem, Nazareth, Kana, Naim, Lazarus, Brotvermehrung, Aussätzige,
Kinder.

Zielangabe. Wir wollen sehen, warum wir beten: Der für uns
Blut geschwitzt hat.

Darbietung. Vor- und nacherzählen im Anschluß an die Bibel. Nach

jedem Abschnitt wird eine Ueberschrist gesucht und aus der Wandtafel notiert.
Hier z. B. 1. Wie Jesus im Garten betete. 2. Wie ein Engel ihn trösiete. 3.
Wie Jesu» Blut schwitzte.

Vertiefung. Wie wir unser Angesicht im Spiegel sehen, so sah Jesu«
alle Sünden der Menschen, welche seit Adam begangen wurden und welche noch

begangen werden bis zum jüngsten Tage, euere Sünden und meine Sünden.
Er sah alle die Leiden vor sich, welche er wegen diesen Sünden auszustehen

hatte. Besonder» aber schmerzte ihn, daß trotz seines bittern Leidens und Ster-
den« noch viele Seelen verloren gehen. Jesus wollte in der N a ch t leiden, weil
in der Nacht viel gesündigt wird.

*) Sine gediegene Pràparation für die Fastenzeit. Die Red.)



Anwendung. Wenn der Heiland beim Anblick der Sünden anderer
so betrübt war, wird es nicht mehr schwer sein, über seine eigenen Sünden
eine wahre Reue zu erwecken. Wie kannst du eine vollkommene Reue erwecken?

II.
Vorbereitung. Warum beten wir: Der für uns Blut geschwitzt hat?
Zielangabe. Jetzt wollen wir auch sehen, warum wir beten: Der

für uns ist gegeißelt worden.

Darbietung. Geißelung anschaulich und würdig darstellen. Dann:
Leiden für unreine Blicke, wüste Reden und alle Sünden der Unkeuschheit.

Anwendung: Fliehe böse Kameraden.

III.
Vorbereitung. An was müssen wir denken beim ersten, beim zweiten

Geheimnisse des schmerzhaften Rosenkranzes?

Zielangabe. Wir wollen sehen, wie der Heiland für die Sünden des

Stolzes leiden mußte.

Darbietung, wie bei der Geißelung. Für Stolz und Eigensinn,
sündhaste Gedanken und Pläne überhaupt.

Vergleichung. Durch Stolz versündigten sich — kurz erzählen — die

bösen Engel, Goliath, Pharao, Saul, Pharisüer, Geßler.
Anwendung. Halte dich nicht für mehr als andere. — Hast du Vor»

züge des Verstandes z. B. mußt du auch vor Gott größere Rechenschaft ablegen
als ein Schwachbegabtes.

IV.
Vorbereitung. Wo haben wir den Heiland gesehen am Donnerstag-

abend? Was geschah in der Nacht?

Zielangabe. Wir wollen sehen, wie der todschwache Heiland das

Kreuz aus einen Berg tragen mußte. (Die Zielangabe geschieht jedesmal durch
den Lehrer, wird aber von den Schülern wiederholt.)

Darbietung. ». Pilatu« — Soldaten — Kleider — Kreuz — Misse-
tâter -- fiel — Simon, d. Wie der Heiland Frauen begegnete.

Vergleichung. Jsaak trug da« Holz auf den Berg, um darauf zu
sterben. Lohn.

Anwendung. Trage die täglichen Mühen und Leiden geduldig.
Bitte Gott, daß er dir dafür die Sünden verzeihe.

V.

Vorbereitung. Warum beten wir: Der für uns da« schwere Kreuz
getragen hat? Was geschah aus dem Wcge dorthin?

Zielangabe. Wir wollen den Heiland auf dem Kalvarienberge sehen.

Darbietung. An Händen und Füßen angenagelt, für die Sünden,
welche mit diesen Gliedern begangen werden — Trägheit, Tiebstadl, Streit,
verbotene Wege. Verspottung für Unandacht in der Kirche. Durst für Un-
Mäßigkeit — Wirtshaus. Wort« des Heilandes.

Erklärung. Kreuzzeichen. Kruzifix. Abstinenz am Freitage.
Zusammenfassung der fünf Geheimnisse des schmerzhaften Rosenkranzes.

Anwendung. Was gefällt euch am besten im fünften Geheimnis?
Vater vergib ihnen. Wa« ist zur Vergebung der Sünden notwendig? Denke
beim Beten de« Rosenkranzes an die Geheimnisse!

Wenn wir noch um eine Lektion bitten dürken, eignet sich als Zu»
sammensassung eine Betrachtung über da« Kruzifix.

Da« Kruzifix in der Hand tritt der Lehrer in richtiger Stimmung vor
die Schüler und frägt: Wa« sagt euch dieses? Die Antworten können unge»

fähr in den Satz zusammengefaßt werden: Christus ist an» Kreuz genagelt
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worden und daran gestorben. Der Lehrer hilft durch Fragen nach. Warum
hat er Blut geschwitzt?

Woher kommen die blauen Striemen? Die Blutflecken? Welche Sünden
wollte er sühnen bei der Geißelung?

Warum die Dornenkrone? Wie könnt ihr schon durch Stolz sündigen?
Gedankensünden.

Warum wollte Jesus sich Hände und Füße durchschlagen lassen? Welche
Sünden könnt idr mit Händen und Füßen begehen?

Warum ist der Mund offen? Jesus hatte Durst a) leiblich wegen den

Schmerzen, d) geistig nach Seelen, c) er redete; wer weiß noch ein Wort?
Warum wollte sich Jesus die Seite durchstechen lassen? Den letzten

Tropfen Blut wollte er zur Rettung der Mensche» opfern, um recht viele Seelen
in sein Herz aufnehmen zu können (Herz-Jcsu-Bruderschast).

Anwendung. Habet ihr auch schon an alles das gedacht, wenn ihr
Christus am Kreuze angeschaut habet? Nun so tut es von heute an und ganz
besonders in der Fastenzeit und in der Karwoche. Ein Lehrer.

Ikantonale Anstalten Ibokenratn, Ikt. Luzern.
In Anerkennung der ausgezeichneten 25-jährigen Wirksamkeit in Erziehung,

Unterricht und Wohltätigkeit bei taubstummen und schwachbelähigten Kindern,
wählte der h. Regierungsrat in villem Einverständnis des Hochwürdigsten Bi»
schofe« an die vakate Tomberrenstelle des Standes Luzern als .nichtresidierenden'
Domherrn an die Kathedrale Solothurn unsern hochw. H. Direktor I.
C. Estermann. Der Gewählte hat diese Ehre mehr als verdient; denn was
er zur sozialen und ökonomischen Entwicklung und Hebung der Anstalt beige-

tragen, ist ja geradezu staunenswert; darf er doch betreff Fürsorge anormaler
Individuen füglich als ein besonderes Merkzeug Gottes taxiert werden. Innert
25 Jahren ist, vorzüglich durch seine Bemühungen und geistigen und materiellen
Opfer, aus einer zirka 4l»öpfigen Anstalt ein« mächtige Doppelanstalt mit ge»

genwärtig 24V Zöglingen geworden. — Ganz abgesehen aber auch von diesen

Verdiensten, ist Herr Direktor Estermann für eine Domherrnstelle in ausge-
zeichneter Weise qualifiziert und wird dem Stande Luzern alle Ehre machen;
das Amt hat hier entschieden den richtigen Herrn gefunden. Wie sympatisch
die Wahl überall aufgenommen, beweisen die zahlreich eingelaufenen Gratulati-
onen aus geistlichen und weltlichen Ständen. Das Ledrpersvnal nahm die Noch-
richt von dieser Ehrung ihres geschätzten Direktors mit hoher Begeisterung ent-
gegen; ist sie doch auch Beweis, wie hoch geistliche und weltliche Obrigkeit die
mühevolle Arbeit mit anormalen Kindern schätzen und anerkennen. An dem

veranstalteten Ehrenabende brachte Oberlehrer RooS dem neuen Domherrn die

offiziellen Gratulationen des AnstaltspersonalS dar und feierte denselben in ge»

wählten Worten als hervorragenden Katecheten, umsichtigen Direktor, warmen
Fürsorger der Zöglinge und glücklichen Donatorengewinner. Heitere Gesänge
des Lehrpersonals und wackere .Kerzen' des neuen Tomherrn brachten animierte
Stimmung. Mög« der neue Domherr uns als Anstalsdirektor noch auf viele
Jahre erhalten bleiben, dies unser Extrawunsch zu den herzlichsten Gratulationen.

1. k.
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Literatur.
* Bibelkunde für höhere Lehranstalten, insbesondere Lehrer- und Lehrerin-

nenseminare sowie zum Selbstunterricht. Von llr. Andrea» Brüll. Elfte und
zwölfte, verbesserte und vermehrte Auflage. Herausgegeben von Professor Joseph
Brüll. Mit zwölf Textbildern und vier Kürtcken 8° (XVl u. 244) Freiburg
1908, Herdersch« Verlagshandlung. Mk. I.kv; geb. Mt. 2.^-

Die .Bibellunde" ist in erster Linie für Lehrer- und Lehrerinnenseminare
geschrieben, kann aber auch im Amte stehenden Lehrern, selbst angehenden Theo-
logen, besonders bei Repetitions, und auch Schülern anderer höherer Lehran-
stalten Nutzen bieten und weiteren Kreisen zum Selbstunterrichte dienen.

Einige neue Kârtchen sind beigegeben. DaS Notwendigste über die Bibel-
Babelfrage ist aus dem Anhange in den Text deS Buches eingefügt. Auch sonst
ist der Text angemessen erweitert worden.

Massiv silberne u. scbv/er versilberte
Lestecke unö Isfelgerâte
sind àio grvssto t'rsaàs zsàsr Naustraal lSS

Verlangen Sie unsern neuesten Xatalog INll (ca. 1699
pkotogr. ^bdil ungsn) gratis uoà franko

L. ^iedî-Hâskl' à Lie., IKM, ilo. it.

Offene Primarlehrerstelle.
Infolge Demission des bisherigen Inhabers ist an der gemischte«

Oberschule Cham-Hagendorn auf Beginn des SommersemesterS

eine Lehrstelle neu zu besetzen. Die Besoldung beträgt z. Z. Fr. 2050.

DaS Besoldungsreglement ist in Revision erklärt.

Anmeldungen im Begleit von Ausweisen über Studiengang und

allfällige bisherige Lehrtätigkeit sind bis de» 14. Mârj nächsthin an den

Präsidenten der Schultoinmission, Herrn Dr. Belmont, zu richten.

Cham, den 24. Februar 1911.

H 1070 Lz Die Sinwohuerkanzlei.

ktierlerlage °s Vertretung
von?»drit«n oàsr Ssaodltt vils von
ssriössr iu Ksnk ctadliorter ?er»oo gs-
suobt. (» 11124 X) 18

ölan sobrsib« kosttavd: 2517 in Ssnt.

Druckarveiten
liefern in geschmackvoller Ausführung

Sberle ck Rickenbach, Sinfiedel».

lind an die Herren Kaasenstein

â Jogler in -ztn^u M richten.


	Der schmerzhafte Rosenkranz

